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_Gottes Geist .... unsere Hoffnung 

Far'nili_enfeste sind oft eme langweilige: Angelegen\1eit. 
R~cht gestaltet; und vor allem wenn jede·r seinen .Beitrag 
· -. stet_.· deutlicher gesagt: sein Bestes gibt, braucht das 
aber nicht der Fall zu sein. Dann schafft eine solche Zu• 
sammenklinft .Freude, bestärkt die Verbundenheit; und 
vieles andere mehr; Man sieht sich wieder einmal, man 
feiert, erzählt und _macht Pläne.· Die· verschiedensten 
Themen' kommen dabei zur Sprache: lustige und ernste, 
,frohe ·und besinnliche. Gewöhnlich Ist es ein bestimmter 
Anlaß, .der zusammenführt. Etwa sin Namenstag oder ein 
sonstiger Gedenktag bestimmt -den Termin. -Je größer 
die Familie .ist,-je weiter man auseinander wohnt, um so 
schwleriger wird es, sich öfter zu treffen. Manchmal ;ist 
in eiriem solchen Falle aber die Freude sogar noch grö-
ßer, das Erlebnis noch tiefer,' wenn es einmal klappt. 
Auch Kirche, Pfa~rei und Diözese bilden eine. F~;,,ilien, 
gemeinschafi:. Ihre Glieder sollen sich ebenfalls ·ab · und 
zu treffen. So sind auch in diesem -Jahr Kinder, Jugend, 
Männer und Frauen der Bamberger ·Diözese· in· die Bis~ 
tumshauptstadt eingeladen. Anlaß ist. auch hie_r ein Ge~ 
denktag, nämlich der des Gründerpaares" St. Heinrich und 
Kunigunde im Monat Juli. Aus den verschiedensten Be-
zirken des Bistums kommt man zusammen: man will sich 
freuen, man soll sich begegnen. Außerdem hat man be-
stimmte Anliegen und Themen, weniger wichtige und 
wichtige. Ein wichtiges Thema soll in diesem Jahr sein: 
Gottes Geist -- unsere Hoffnung. 
Am .Namenstag" unserer Patrone wollen wir uns damit 
beschäftigen: nachdenken; miteinander sprechen. beten 
und unter diesem Motto feiern. Jeder einzelne und die 
verschiedenen Gruppen werden diese'!l. Thema . etwas· 
eigenes entnehmen, etwas bes(?nderes herauslesen, in 

· einem bestimmten Anliegen bitten: Frauen, Männer, Ju-
. g·end; Kinder und Familien .. So. wird. auch jeder-· Gottes-
dienst eine eigene Prägung · haben, aber doch · zugleich 
jeder '-Gottesdienst für alle angeboten lind zu allen hin 
offen sein. Auf diese Weise sind wir, trotz unterschied-
licher Gedankengänge, im einigenden Geist und im ge~ 
nannten Grundthema gemein_schaftlich verbunden. 
Was sich die Verantwortlichen der einzelnen Gruppen 
zu diesem Thema an Grundmotiven und Impulsen über-
legt haben. das sollte die Diözese in den folgenden Wo, 
chen durchdenken. Auch die Brüder und Schwestern; die 
nicht nach Bamberg kommen können. Deshalb werden· 
die einzelnen Gruppen ihre Gedanken in je einer der fol-
genden Ausgäben unserer Kirclienzeitung vorstellen: Deri 
Anfang macht die Gruooe ~Frauen". 
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